Christophorus-Sonntag, 23. Juli 2017
Gottesdienstvorschlag

16. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr A
Vorbereitet von Hochw. Franz Pixner, Kath. Männerbewegung und Missio Bozen
Priester: Feiern wir miteinander den Tag des Herrn im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes. Amen. Der Gott, der alle Menschen liebt, sei auch jetzt mit euch…..
Begrüßung durch einen Vertreter der KMB
Grüß Gott und herzlich willkommen zum Gottesdienst heute am Christophorus-Sonntag. Christophorus ist in der kirchlichen Tradition der Patron der Reisenden, heute sagen wir wohl treffender: der Patron der Verkehrsteilnehmer. An diesem Sonntag findet immer auch die „Christophorus-Aktion“ statt. Diese Aktion beinhaltet 3 Schwerpunkte:

1. Besinnung auf unsere Verantwortung im Straßenverkehr („Bleib Mensch am Steuer“)

2. Dank für unfallfreies Fahren, den wir

3. durch eine Spende für unsere Missionare und Missionarinnen bei der heutigen Sammlung zum Ausdruck bringen können.

Als Dank für unsere Spende bekommen wir ein Kreuzchen geschenkt (Kreuzchen zeigen). Es besteht aus Tagua-Nuss, auch pflanzliches Elfenbein genannt. Zwanzig Familien aus Sosote in Ecuador stellten es für die heurige Christophorus Aktion her. Das ermöglichte diesen Familien, ihre Häuser wieder aufzubauen, die bei einem Erdbeben der Stärke 7,8 auf der Richterskala am 16. April 2016 zerstört worden waren. 

Kyrie-Ruf

Über alle Grenzen hinweg soll unsere Spende heute also ein Zeichen der Solidarität und der Menschlichkeit sein. Auf diesen Weg ruft uns der Herr.

So wollen wir unseren Weg mit Jesus gehen. Ihn rufen wir in unsere Mitte.

+ Herr Jesus, für dich ist jeder Mensch einmalig. Du rufst Jeden und Jede, um das Reich weiterzubauen, das du begonnen hast. Komm in unsere Mitte. Herr, erbarme dich unser.


Alle: Herr, erbarme dich unser.

+ Du hast uns vorgelebt, dass wir in jedem Menschen die Schwester, den Bruder sehen; dass wir uns füreinander öffnen und einander beistehen. Christus, erbarme dich unser.


Alle: Christus, erbarme dich unser.

+ Befreie uns von allem, was uns voneinander trennt und durchdringe uns mit deinem Geist der Güte und des Verstehens. Herr, erbarme dich unser.


Alle: Herr, erbarme dich unser.
Gloria
Tagesgebet (vom 16. Sonntag)

o d e r: Herr und Gott, in der Taufe hast du uns alle in dein Volk gerufen. Mit jedem Menschen hast du deinen Plan der Liebe. Stärke unseren Glauben daran, dass du immer mit uns bist und dass du uns rufst, Not in der Welt zu lindern und so den Frieden und die Hoffnung unter den Menschen zu stärken. Darum bitten wir….
Predigtvorschlag:
Die Gedanken der Predigt berücksichtigen nur Mt 13,24-30: Unkraut und Weizen

Natürlich wäre es fein, wenn es keine Kriege gäbe! Wenn Menschen und Völker einander mit Achtung begegneten! Wenn alle miteinander teilten, sodass niemand hungern müsste! Natürlich wäre es schön, wenn jeder Mensch nur gute Eigenschaften hätte: So könnten wir weiterträumen... Aber die Wirklichkeit lautet: Es gibt Unkraut im Weizen! Das gilt auch für jeden Menschen: Jeder/Jede hat gute Seiten, aber auch Grenzen; in jedem Menschen gibt es auch das ‚Unkraut‘. Und eine Versuchung besteht darin, so gern auf das ‚Unkraut‘ im anderen hinzuweisen; auszugrenzen, zu verurteilen, wenn jemand sich anders als ‚normal‘ verhält.... Wie viel ‚Weizen‘, wie viel Gutes wird dabei im einzelnen Menschen nicht gesehen!

Diese Versuchung ist in der Frage der Knechte im Evangelium ausgedrückt: ‚Sollen wir das Unkraut ausreißen?‘ Und die Antwort des Gutsherrn ist ein entschiedenes ‚Nein! Sonst reißt ihr zusammen mit dem Unkraut auch den Weizen aus. Lasst beides wachsen bis zur Ernte!‘

Ist dies nicht ein großer Trost für jeden Menschen? Ich bleibe ein Mensch – und das bedeutet immer auch Grenzen haben. ABER: Gott liebt mich, wie ich bin. Für Gott bleibt jeder Mensch einmalig, unwiederholbar, geliebt für immer! Darum hat uns Gott in Jesus vorgelebt, wie wir miteinander umgehen sollen: Nicht uns leichtfertig als Richter über andere aufspielen, sondern das Richten Gott überlassen; er allein kennt das Innerste eines Menschen. 

Dies ist doch auch die wichtigste Botschaft der Missionare und Helfer: Den Menschen Mut machen, darauf zu vertrauen, dass Gott sie liebt; dass er mit jedem Menschen einen Plan der Liebe hat; dass wir uns Gottes Liebe nie verdienen können – dies ist auch nicht nötig: Denn Gott liebt uns von vorn herein, Jeden und Jede, dich und mich. Wenn wir uns für diesen Gott in Jesus Christus bewusst öffnen und mit ihm verbunden zu leben suchen, schöpfen wir Kraft, dass der Weizen des Guten in uns und um uns wachsen kann, und dass das Unkraut des Unrechts ihn nicht überwuchert.

Mission ist schon lange keine Einbahnstraße im Sinn, dass w i r für diese Menschen eine Spende geben; sondern wir werden reich beschenkt z.B. wenn wir sehen, mit welcher Begeisterung Afrikaner Gottesdienst feiern; wie Basisgruppen sich regelmäßig versammeln, ohne Priester/Missionar Bibel lesen und ganz konkret Orientierung für ihr Verhalten im täglichen Leben suchen. Und auf Gott vertrauen. Wie viel fruchtbarer ‚Weizen‘ wächst doch durch solche Menschen!

Bei uns in Südtirol werden Pfarreien in Seelsorgeeinheiten zusammen-geschlossen. Groß ist auch hier die Gefahr, das ‚Neue‘ als Unkraut abzulehnen. ‚Weizen‘ sein, bedeutet, offen sein für Neues; bedeutet: Ich bin getauft, gefirmt, ich persönlich will auf Gottes Liebe antworten; ich weiß mich von seinem guten Geist geführt. Und wir dürfen fest darauf vertrauen: Was gut und ‚wahr‘ ist und Gottes Geist entspricht, wird sich durchsetzen. ‚Weizen‘ wird Leben spenden, ‚Unkraut‘ wird verbrannt.
Amen
Glaubensbekenntnis

Fürbitten

Herr Jesus Christus, du hast damals begonnen, das Reich Gottes unter uns zu stärken. Heute brauchst und rufst du uns, um dein Werk fortzusetzen. So höre unser Beten.
+ Für die Missionare und alle Helferinnen und Helfer: Dass sie durch dein Wort und Beispiel die Menschen zum Leben und zum Glauben ermutigen.-
Alle: (evtl. singen GL 812) Christus, erhöre uns.
+ Für alle Menschen und Völker, die unsere Hilfe brauchen: Dass wir unsere Herzen und unsere Hände öffnen und Zeichen der Solidarität und der Menschenfreundlichkeit setzen.-
+ Mit dem Christophorusopfer werden vor allem Fahrzeuge in den Entwicklungsländern mitfinanziert. Dass in deinem Geist Wege gefunden werden, die zur Gemeinschaft und zu mehr Frieden und Gerechtigkeit führen.-
+ Wir bitten dich für uns selber: Dass wir uns vom Unkraut der Gedankenlosigkeit befreien lassen und für die Menschen in Not wie guter Weizen sind, der leben hilft.-
+ Dass wir uns für die Kulturen anderer Völker und Rassen öffnen, beieinander mehr das Gute und das Verbindende sehen und einander immer mit Achtung begegnen.-
+ Unsere Spende soll auch Dank für unfallfrei gefahrene Kilometer sein. Bestärke unseren Willen, im Straßenverkehr die Regeln zu beachten, um uns selber und die anderen zu schützen.-
Christus, du bist der Weg, die Wahrheit, das Leben. Immer bist du mit uns. Dir sei Preis und Dank in alle Ewigkeit.

Zum Heilig:  Kanon: Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn; oder GL 408 bzw. GL 780 
Meditation nach der Kommunion:

Meine Zeit steht in Gottes Händen.
Die Zeit dieses Sonntags,

die Zeit der vergangenen Woche.

Es ist von Gott geschenkte Zeit.

Werde ich dem gerecht, was er von mir erwartet? 
Baue ich mit ihm zusammen
an einem neuen Himmel, einer neuen Erde,

in denen Gerechtigkeit wohnt?

Gott allein weiß es. 
Er nimmt an, was mir gelungen ist.

Er nimmt an meinen Dank dafür,

meinen Lobpreis, meine Freude.

Und wo ich gefehlt habe, 

da ergänzt er in seiner Güte das Fehlende.

Das glaube ich, und darauf hoffe ich. 

Ich werde nie aufhören, mit meinem Gott 

einen neuen Himmel und eine neue Erde zu ersehnen

und mich dafür einzusetzen. 
Schlusslied: GL 908 „Möge die Straße“
Segnung der Kreuzchen 
Wir wollen beten.
Guter Gott, wir danken dir, dass du deinen Sohn gesandt hast, um die Menschen aus dem Dunkel in das Licht zu führen. 

Wir bitten dich: Segne + auf die Fürbitte des heiligen Christophorus diese Kreuzchen. Sie erinnern uns daran, dass wir alle Christusträger sind. Hilf uns, rücksichtsvoll, verantwortungsbewusst und hilfsbereit zu sein. 

Lass uns sicher an das Ziel unserer Fahrten gelangen. 

Das gewähre uns durch Christus, unseren Bruder und Herrn. Amen.

(Die Kreuzchen und die TeilnehmerInnen an der Feier werden mit Weihwasser besprengt.)
Schlussgebet  (vom 16. Sonntag)
o d e r: Gott, du Vater aller Menschen. Wir danken dir für das Ostermahl mit Christus, dem Auferstandenen.  Wir bleiben dein Volk aus Sündern und Heiligen, aus Unkraut und Weizen. Gib Ausdauer unserer Bereitschaft, durch unsere Solidarität und gegenseitige Achtung füreinander wie guter Weizen zu sein. Hilf uns, an den Sieg des Guten zu glauben durch Christus, unseren Bruder und Herrn.

Bei Verabschiedung: Hinweis auf die Kreuzchen aus Tagua-Nuss der Familien  von Ecuador... ‚Soweit ist Jesus in seiner Liebe zu uns gegangen. Er ruft uns, Werkzeuge, Kanäle seiner Liebe zu sein im Alltag. Immer ist er mit uns‘.

Gebet der VerkehrsteilnehmerInnen:

Guter Gott! Sei du bei uns, wenn wir im Straßenverkehr unterwegs sind. Schenke uns wachsame Augen und gute Konzentration, damit niemand durch uns zu Schaden kommt. Lass uns rücksichtsvoll mit allem Leben, vernünftig mit der Technik und sorgfältig mit der Umwelt umgehen. Beschütze uns und alle Verkehrsteilnehmer vor Unfall und Gefahr. Bewahre uns vor Unachtsamkeit, Leichtsinn und Hektik. Gib uns Verantwortungsbewusstsein und lass uns nach allen Fahrten gut nach Hause kommen. Wenn wir einmal unseren letzten Weg antreten, dann sei du guter Gott, unser Ziel.

Amen 
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